
Der dunkle Wagen macht eine Voll-
bremsung, staub wirbelt auf, we-
nige Meter vor den Kameraden

kommt er zum stehen. schüsse fallen.
Der Wagen gibt wieder gas. Der soldat
entsichert sein Maschinengewehr, dann
drückt er ab.

eine Frau und zwei Kinder sterben.
Der soldat hielt sie für Feinde. er konnte
nicht erkennen, wer in dem Wagen saß.
es war dunkel und die Lage unübersicht-
lich. In jenem August 2008 tötete ein Bun-
deswehrsoldat zum ersten Mal afghani-
sche Zivilisten. Irrtümlich.

es kam, wie es die deutsche rechtsord-
nung bis heute vorsieht. Weil Bundes-
wehrsoldaten auch im Auslandseinsatz
dem deutschen strafrecht unterliegen,
nahm in Frankfurt (Oder), beim heimat-
standort des schützen, eine staatsanwäl-
tin die ermittlungen auf. Den tatort, tau-
sende Kilometer entfernt, konnte sie sich
nur auf Bildern ansehen, ermittlungen
vor Ort waren nicht möglich, man ver-
suchte, den tathergang auf dem truppen-
übungsplatz hammelburg nachzustellen.
nach knapp neun Monaten wurde das
Verfahren eingestellt.

Die staatsanwältin könne die situation
eines soldaten im Auslandseinsatz nicht
beurteilen, kritisierte damals der Bundes-
wehrverband. 

geht es nach dem Willen der schwarz-
gelben Koalition, soll sich ein derartiger
Fall nicht wiederholen. ende Juni wird
der Bundestag ein entsprechendes gesetz
verabschieden. Künftig ist für alle straf-
taten, die deutsche soldaten im Auslands-
einsatz begehen, die staatsanwaltschaft
Kempten im Allgäu zuständig. Wer als
Bundeswehrsoldat am horn von Afrika
einen computer klaut oder im Kosovo
irrtümlich Kinder erschießt, soll in Zu-
kunft immer von den ermittlern der zen-
tralen schwerpunktstaatsanwaltschaft zur
rechenschaft gezogen werden.

Jörg van essen, der parlamentarische
geschäftsführer der FDp, hatte das Vor-
haben nach den tödlichen schüssen im
August 2008 vorangetrieben. Der soldat
habe einen Anspruch darauf, „dass sich
sachkundige Juristen mit seinem Fall be-
fassen“, sagt der frühere Oberstaats -
anwalt und Oberst der reserve. 

Doch warum sollen soldaten juristisch
bevorzugt werden? er sei „sehr skep-
tisch“, sagt Omid nouripour, der vertei-
digungspolitische sprecher der grünen,
denn eine Zentralisierung der Justiz kön-
ne zu einer sonderrechtsprechung füh-
ren. und der frühere Bundesrichter Wolf-

gang nešković, Justitiar der Linken-Bun-
destagsfraktion, kritisiert: „eine zentrale
staatsanwaltschaft für soldaten schafft
gefährliche nähe zwischen Justiz und
Bundeswehr.“

gegner des gesetzesvorhabens können
sich auf erfahrungen aus Ländern wie
den usA berufen. Dort werden soldaten
vor Militärgerichte gestellt. Die Bilanz
der vergangenen Jahre ist erschreckend.
Zu oft kommen soldaten mit lächerlichen
strafen davon.

erst in diesem Jahr wurde der Ameri-
kaner Frank Wuterich verurteilt. er  hatte
2005 im irakischen haditha ein Massaker
zu verantworten, bei dem 24 Menschen
starben, darunter Frauen und  Kinder. Die
strafe stand in keinem Verhältnis zu der
tat. Wegen „Dienstpflichtverletzung“
wurde er degradiert, sein sold gekürzt.

In Deutschland besteht seit 1956 prin-
zipiell die Möglichkeit, eine Wehrstraf -
gerichtsbarkeit einzuführen. Damals er-
gänzte man das grundgesetz entspre-
chend. Doch umgesetzt wurde diese
 Option nie. Zu groß war die Angst vor
öffentlicher Kritik.

und so machten sich Juristen im
 Bundesjustizministerium heimlich daran,
eine eigenständige Militärjustiz zu pla-
nen. Die gesetzesentwürfe blieben in
den schubladen. Mit der Ausbildung
 begann man schon mal. etwa 900
 Militärjuristen in spe flogen bis nach
 sardinien oder Kreta, um dort in simu-
lierten gerichtsverhandlungen zu üben.
Als diese heimlichen Kriegsspiele 1984
publik wurden, war der spuk zu ende.

Die neue schwerpunktstaatsanwalt-
schaft in Kempten hat mit solchen plänen
nur wenig zu tun. Die Juristen im Allgäu
sind Zivilisten. sie tragen keine uniform
unter der robe. Der Jurist und historiker
helmut Kramer befürchtet dennoch die
Wiedereinführung der Militärjustiz „durch
die hintertür“.

Mit der beabsichtigten Verfahrenskon-
zentration auf wenige, im ergebnis hand-
verlesene Juristen werde „dasselbe Ziel
erreicht wie mit einer echten Bundes-
wehrjustiz“. Die unabhängigkeit der
richter in Deutschland sei schließlich vor
allem dem nebeneinander der vielen ge-
richte und richter zu verdanken.

Auch der Militärhistoriker Wolfram
Wette befürchtet, dass nun gezielt staats-
anwälte eingesetzt werden könnten, die
militärnah seien. „hier werden die Leh-
ren aus der geschichte vergessen.“ Die
beiden historiker haben das blutige un-
recht der Militärjustiz zur Zeit des natio-
nalsozialismus in zahlreichen studien auf-
gearbeitet.

sie mahnen, die geschichte der Wehr-
machtjuristen nicht zu vergessen, die
Deutschland noch lange nach dem Zwei-
ten Weltkrieg beschäftigten. so musste
1978 hans Filbinger als baden-württem-
bergischer Ministerpräsident zurücktre-
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Gefährliche Nähe
Die Koalition plant eine spezial-

staatsanwaltschaft für die
 Bundeswehr. Kritiker fürchten 

die  Wiedereinführung der
 Militär justiz durch die hintertür. 

Deutsche Soldaten bei Kunduz
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FDP-Politiker van Essen 
„Anspruch auf sachkundige Juristen“ 
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ten, nachdem bekannt wurde, dass er
kurz vor Kriegsende als Marinerichter an
todesurteilen gegen Deserteure beteiligt
gewesen war. „Furchtbare Juristen“ wie
Filbinger hatten im Krieg insgesamt
30000 todesurteile verhängt.

selbst die schärfsten Kritiker des ge-
planten gesetzes befürchten nicht, dass
in Kempten die unselige deutsche Militär -
justiz wiederbelebt wird, aber sie verwei-
sen auf das Jahr 2009.  Damals lehnte der
cDu-Verteidigungsminister Franz Josef
Jung einen richter für den 2. Wehrdienst-
senat des Bun desverwaltungsgerichts ab.
Dieser war Wehrdienstverweigerer gewe-
sen. Den Job bekam dann ein Jurist, der
brav gedient hatte. 

Das gesetz, das dem Minister die um-
strittene Intervention ermöglichte, ist in-
zwischen abgeschafft. Die Versuche der
einflussnahme sind es nicht.

ursprünglich sollte die schwerpunkt-
staatsanwaltschaft in potsdam angesiedelt
werden. nachdem dort eine rot-rote
 Landesregierung die Macht übernommen
 hatte und die Linke den Justizminister
stellte, suchte die Bundesregierung plötz-
lich einen anderen standort – erst Leipzig,
schließlich Kempten. Dort also, wo csu-
Mehrheiten sicher scheinen.

„Die Justizminister haben ein direktes
Weisungsrecht an die staatsanwaltschaf-
ten. Mit der Verlegung nach Bayern hat
die politik für die Bundeswehr ein güns-
tiges entscheidungsumfeld geschaffen“,
sagt der linke rechtsexperte nešković.

Doch auch ohne die Verlegung nach
Bayern wird die kontinuierliche Zusam-
menarbeit zwischen den Kemptener er-
mittlern und den rechtsberatern der
 Bundeswehr für eine Vertrautheit sorgen,
die problematisch ist. Denn im gegensatz
zu schwerpunktstaatsanwaltschaften wie
etwa für Wirtschaftskriminalität werden
sich die ermittler stets mit derselben In-
stitution befassen: der Bundeswehr. Zwei
bis drei staatsanwälte aus Kempten wer-
den immer wieder mit denselben Juristen
der Bundeswehr zu tun haben. Bei 50 Fäl-
len, die pro Jahr erwartet  werden, wird
man sich wohl bald gut  kennen.

Der Deutsche Anwaltverein hält eine
sonderbehandlung der Bundeswehr für
überflüssig: „spe zialkenntnisse in recht-
licher und tatsächlicher hinsicht werden
allen gerichten in den unterschiedlichs-
ten Verfahren zugemutet“, schreiben die
Juristen in einer stellungnahme. 

In Kempten freuen sie sich über die
 zusätzliche Arbeit. und die Bundeswehr,
sonst eher verschlossen und zugeknöpft,
empfängt die ermittler mit offenen Ar-
men. Die staatsanwälte werden bei der
Bundeswehr gemeinsam mit soldaten in
seminaren für rechts berater  ausgebildet.
und eine Besichtigung des einsatzfüh-
rungskommandos bei potsdam gab es
auch schon.

ulrike Demmer

Am Mittwoch ging es mal wieder
um alles. Die nationale sicherheit.
und ihre Bedrohung durch einen

plastikbeutel.
Am hamburger Flughafen stand ein äl-

terer herr an der handgepäckkontrolle
und musste shampoofläschchen und
Zahnpastatube vorzeigen. Die hatte er in
eine tüte gesteckt, durchsichtig, aber nicht
wiederverschließbar. Die Wahrscheinlich-
keit, dass der Mann ein terrorist war, ging
gegen null Komma nichts. trotzdem muss-
te er aus dem Automaten einen anderen
Beutel ziehen, genormt, ein Liter, mit
Zipp-Verschluss. Denn Vorschriften sind
Vorschriften, und die für die passagier -
sicherheit sind streng bis zur Absurdität.

An anderer stelle wird dagegen nicht
so genau hingeschaut – oder ganz wegge-
schaut. Während die Fluggastkontrolleure
nichts und niemanden ungeprüft in den
Jet lassen dürfen, geht es beim Zugang
zum Frachtraum der Maschinen lax zu.

Dass im Oktober 2010 eine paketbom-
be gefunden wurde, die aus dem Jemen
in europa gelandet war, hat einige Auf-
regung ausgelöst. Damals wurde vielen
Ferien- und geschäftsfliegern klar, wie
schnell es ihnen passieren könnte, auf ei-
ner Bombe zu sitzen – rund die hälfte
der 4,4 Millionen tonnen Luftfracht in

Deutschland fliegt in passagiermaschinen
mit. Doch in der praxis hat sich einein-
halb Jahre später wenig verändert.

Die meisten pakete gehen ohne Kon-
trolle auf den Luftweg. stichproben die-
nen mehr der Beruhigung als der sicher-
heit. und selbst um diese sporadische
Überwachung ist ein heftiger streit in der
Bundesregierung entbrannt. Das Innen-
ministerium möchte bei der transfer-
fracht aus nicht-eu-Ländern häufiger
kontrollieren, mit mehr sprengstoffspür-
hunden, mehr technik. Doch das Finanz-
ministerium hat den Katalog zusammen-
gestrichen – sonst koste es zu viel.

Die Kassenwarte setzen darauf, dass
dank einer eu-regelung 2014 ohnehin al-
les besser wird. Die Bundespolizei aber
erwartet davon nicht viel: „eine hundert-
prozentige Kontrolle von Luftfracht ist
nicht geplant.“

Der Alltag auf deutschen Flughäfen
sieht aus wie in halle 174 des hamburger
Flughafen-Frachthofs: Kartons, holzkis-
ten, Metallboxen sind auf paletten gesta-
pelt. Die Mitarbeiter der Luft-hafen-um-
schlag Kg (Lhu) schauen kurz nach, ob
die pakete ordentlich verpackt sind. Dann
fahren gabelstapler die paletten zu einer
passagiermaschine, die nach Dubai geht.
sicherheits-check? Mal wieder keiner.
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Gift fürs Geschäft
so genau der Fluggast geprüft wird, so lax sind die Kontrollen

im Laderaum. Die Bundespolizei will die Luftfracht
schärfer überwachen – das Finanzministerium lieber sparen.

Flughafen München, Frachtkontrolle: „Ob Mehl, Marzipan, Schokolade oder Sprengstoff, kein

Deutschland


